
^ 

0F auf 

Ändroschs 
Spuren 

Hartwig Löger könnte 45 Jahre nach Hannes Androsch wieder einen Budgetübersehuss 
erzielen. Der ergäbe sich allein schon dank guter Konjunktur. Doch da die Regierung Kurz 

eine kräftige Entlastung plant, soll vorweg ordentlich gespart werden. 
Andreas Schnauder, Günther Oswald 

An der türkis-blauen Budgetpolitik ha-
ben sich schon einige die Zähne aus-
gebissen, Die von Sebastian Kurz und 

Heinz-Christian Strache ausgegebene Spar-
devise hatte bereits während der Koali-
tionsverhandlungen für Kritik gesorgt. 
Denn: Entgegen den Prognosen heimischer 
Wirtschaftsforscher, der EU-Kommission, 
der OECD und - wohlgemerkt - des haus-
eigenen Budgetpfads des Finanzministe-
riums stieß man beim "Kassasturz" auf ein 
gewaltiges Loch in der Staatskasse. 1,4 Mil-
liarden Euro höher als bisher gedacht, so-
gar rund drei Milliarden über den EU-Vor-
gaben werde das Defizit demnach heuer zu 
liegen kommen. 

Fette rote Zahlen mit dünner Unterfütte-
rang, lautet bis kurz vor der am Mittwoch 
stattfindenden ersten Budgetrede von Fi-
nanzminister Hartwig Löger der Tenor der 
Opposition und der Arbeitnehmervertreter. 
Solide Finanzpolitik, um Spielraum für 
eine Entlastung zu schaffen, kontert der 
Ressortchef. Er kratzt gerade die Millionen 
zusammen, die unter dem Strich zu Einspa-
rungen von mehr als 2,5 Milliarden Euro im 
Doppelbudget 2018/19 führen sollen. 

Dass diese Ausgabenkürzungen über-
haupt notwendig sind, wird von mancher 
Seite bezweifelt. Als einschlägiges Argu-
ment gegen den monetären Regierungskurs 
gelten insbesondere die Einschätzungen re-
nommierter Ökonomen. So hat das Wirt-
schaftsforschimgsinstitut schon im Herbst 
vorausgesagt, dass Österreich im kommen-
den Jahr einen ausgeglichenen Haushalt er-
reichen werde. Ende November legte die 
Industriestaatenorganisation OECD eins 
drauf und prognostizierte für 2019 einen 
kleinen Budgetüberschuss. Es wäre der ers-

te seit 1974, als Hannes Androsch mit 
schwarzen Budgetzahlen glänzte. In der 
Zwischenzeit hat sich das Bild sogar noch 
verbessert: Die OECD kalkulierte noch mit 
einem Wachstum von 2,5 Prozent im lau-

fenden Jahr, mittlerweile liegen die Progno-
sen bei drei Prozent plus. 

Auch die Einschätzung für 2019 ist -

wenngleich sich der Konjunkturzyklus 
wieder abschwächt - besser als noch im 
Herbst. Kurzum: Aller Wahrscheinlichkeit 
nach Mit der Überschuss 2019 noch höher 
aus, denn mehr Wachstum heißt mehr Be-
schäftigung, mehr Konsum und somit hö-
here Einnahmen. Gleichzeitig sinken die 
Ausgaben für Arbeitslosengeld und Pensio-
nen. Ln Pensionssystem dürfte es daher zu 
einer Entlastung von einer Milliarde Euro 
kommen, beim Arbeitsmarktbudget spre-
chen Insider von einer ähnlichen Größen-
ordnung. Heuer und 2019 sei ein leichter 
Budgetüberschuss drin - "selbst wenn die 
Regierung nichts machen würde", sagt 
SPO-Finanzspreeher Jan Krainer. 

Dass dennoch gespart wird, hängt vor al-
lem mit einem Punkt zusammen: Löger 
muss Prestigevorhaben wie den Familien-
bonus und die Senkung der Mehrwert-
steuer auf Nächtigungen sowie des Axbeits-
losenversicherungsbeitrags bei Wenigver-
dienem gegenfmanzieren. Nicht nur das: 
Letztlich soll mit dem Doppelbudget der 
Grundstein für den großen Wurf dieser Re-
gierung gelegt werden - die für 2020 geplan-
te Entlastung. Drei Milliarden Lohnsteuer-
senkung, dazu Reduktion der Lohnneben-
kosten und der Körperschaftsteuer (samt 
Äquivalent für Personengesellschaften). 
Zwei Jahre später soll dann das Ende der 
kalten Progression folgen, bei der die 
Steuerquote wegen der Inflation steigt. 
Maßnahmen, die laut Regierung zur Stär-
kung des Wirtschaftsstandorts notwendig 
seien und die SPÖ-Klubehef Andreas 
Schieder als "Klientelpolitik" abtut. 

Höhere Budgetmathematik Das kostet alles Geld, weshalb jetzt die 
Weichen gestellt werden sollen. Auch 
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wenn das Jammern in Ministerien und be-
troffenen nachgelagerten Stellen groß ist: 
Einen beträchtlichen Teil der "Einsparun-
gen" wird man gar nicht bemerken: Ge-
kappt werden nämlich jene Budgetposten, 
die notorisch überdotiert sind. Das führt re-
gelmäßig zu Unterscbreitungen der veran-
schlagten Mitteln, die Differenz wird fiktiv 
auf die Seite gelegt. In der Budgetsprache 
werden diese Reserven, die freilich nur mit 
Zustimmung des Finanzministers ange-
knabbert werden dürfen, Rücklagen ge-
nannt. Hier haben sich 14,5 Milliarden 
Euro angehäuft. Mittelfristig will sich Löger 
hier eine Milliarde holen. 

Dazu kommt eine fünfprozentige Kür-
zung bei Förderungen, die 190 Millionen 
Euro entspricht. Bei den knapp 90 ausge-
gliederten Behörden wurden höhere Perso-
nal- und Sachkosten als im Bund ermittelt, 
weshalb hier 140 Millionen Euro abge-
zwackt werden sollen. Weiters wollen ÖVP 
und FPÖ nur noch jede dritte Stelle im öf-
fentlichen Dienst nachbesetzen (Ausnah-
men: Sicherheit, Bildung). Und auch bei di-
versen Ausgabenprogrammen wird ange-
setzt (siehe unten stehende Berichte). Für die 
einen ein Kahlschlag, für die anderen eben 
eine verantwortungsvolle Finanzpolitik. 
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Arbeitsmarkt 

Die wohl umstrittenste Kür-
zung des Budgets erfolgt 
beim Arbeitsmarktservice. 

Wie kontroversiell die Vorgangs-
weise ist, zeigt schon der Begriff 
Kürzung: Denn mit 1,355 Milliar-
den Euro soll der AMS-Topf im 
Vergleich zu den tatsächlich er-
folgten Ausgaben des Vorjahres 
leicht wachsen. Eine Streichung 
ergibt sich hingegen, wenn man 
den Voranschlag mit den bisheri-
gen Plänen vergleicht, in denen 
das Arbeitsmarktservice mit 1,944 
Milliarden Euro kalkuliert hatte. 

Besonders umstritten ist die 
Halbierung des Integrationsjahrs, 
einer Maßnahme für geflüchtete 
Personen, auf 50 Millionen Euro. 
In dem Programm werden 
Deutsch- und Orientierungskurse 
sowie Bewerbungstrainings ange-
boten. Die Regierung begründet 
die Kürzung mit dem Rückgang 
der Asylanträge in Österreich. Sie 
sind von 88.000 im Jahr 2015 auf 
24.000 im Vorjahr zurückgegan-
gen. Experten halten dem ent-
gegen, dass die Zahl der vom AMS 
betreuten Flüchtlinge weiter 
steigt, weil die Asylverfahren zu 
einer Verzögerung führen. 

Die größte Einsparung gibt es 
aber ohnedies anderswo: Bei der 
sistierten Aktion 20.000 für ältere 
Langzeitarbeitslose werden 400 
Millionen frei, (red) 

Infrastruktur 

Das Doppelbudget 2018/2019 
dürfte dem Infrastruktur-
ministerium deutliche Kür-

zungen bescheren. Minister Nor-
bert Hofer (FPÖ) muss jeweils 
über 200 Millionen Euro einspa-
ren. ÖBB-Bauprojekte sollen ver-
schoben werden. Waren im alten 
Finanzrahmen für das Infrastruk-
turministerium noch 3,9 Milliar-
den Euro für 2018 und 4,1 für 2019 
vorgesehen, sollen es im neuen Fi-
nanzrahmen um jeweils über 200 
Millionen Euro weniger sein. 

Bei den Zuschüssen zum Infra-
strukturausbau der ÖBB werden 
dem Vernehmen nach je 50 Mil-
lionen Euro eingespart, darüber 
hinaus noch rund 170 Millionen 
Euro im allgemeinen Budget des 
Ministeriums. 

Hofer meinte dazu zuletzt, dass 
"einzelne kleinere Bauten" wie 

etwa Bahnsanierungen verscho-
ben werden sollen, aber "keine 
großartigen Dinge". Fortgesetzt 
wird der aus Rücklagen finan-
zierte Breitbandausbau. Eine hal-
be Milliarde Euro erwartet die Re-
gierung aus dem Verkauf weiterer 
Frequenzen (Stichwort: 5G). Fi-
nanziert werden soll der Ausbau 
der Intemetinfrastruktur aus den 
entsprechenden Rücklagen. Bis 
2021 sind jährlich zwischen 140 
und 250 Millionen Euro einge-
plant, (red) 

Bildung 

Auch wem 
get insge 
8,8Mlu1e 
uch wenn das Bildungsbud-

"esamt von 8,5 auf 
liarden Euro wächst: 

Gespart wird trotzdem - und zwar 
auch bei der Integration. Der bis-
her mit 80 Millionen Euro dotier-
te Integrationstopf wird ab 2019 
nicht mehr befällt, im Abtausch 
gibt es rund 40 Millionen für die 
Einrichtung separater Deutsch-
förderklassen. Unterm Strich be-
deutet das deutlich weniger 
Deutschförderlehrer. 

Zudem muss das Bildungsmi-
nisterium 66,6 Millionen Euro 
jährlich einsparen. Weitere 25 
Millionen soll die Senkung der 
Mieten für Schulgebäude bringen, 
was aufgrund der Eigentümer-
Struktur der BIG (im Besitz der Re-
publik) ein Nullsummenspiel ist. 

Teamteaching-Stunden sollen 
an den Neuen Mittelschulen nur 
mehr nach bestimmten Kriterien 
vergeben werden, mehr Geld be-
kommen die AHS: Für deren Aus-
stattung sind fünf bis sieben Mil-
lionen Euro geplant. Die Projekte 
der Lmovationsstiftung Bildung 
sind hingegen vorerst gestoppt -

"es könnte weniger werden" heißt 
es, auch wenn per Gesetz eigent-
lich 50 Millionen zugesagt sind. 

Offen bleibt, ob das Bildungs-
budget zur Schließung der "struk-
turellen Lücke" im Herbst wieder 
nachdotiert werden muss, (red) 

Bundesheer 

Auf den ersten Blick schaut 
das Budget für die Landes-
verteidigung aus, als folge 

es einem Wachstumspfad: Auf 
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dem Papier steht für 2018 ein Plus 
von 112 Millionen Euro. Das Ver-
teidigungsministermin muss al-
lerdings seine Einnahmen in 
Höhe von 50 Millionen Euro an 
das Finanzministerium abfühxen, 
obwohl von der vorigen Regierung 
festgelegt worden war, dass Ein-
nahmen (vor allem aus Verkaufs-
erlösen) im Ressort verbleiben. 

Auch die 24 Millionen Euro, die 
für Unterstützungsleistungen für 
das Innenministerium budgetiert 
sind, werden üblicherweise nicht 
überwiesen. Damit bleibt nur ein 
Plus von 38 Millionen Euro. 

Verteidigungsminister Mario 
Kunasek, dessen FPÖ eigentlich 
eine Budgetsteigerung um 72 Pro-
zent auf ein Prozent des BIP gefor-
dert hatte, verteidigt die Minierhö-
hung: Es gebe eine "Steigerung im 
Regelbudget", und Sonderinvesti-
tionen (sie stehen etwa für Über-
schallflugzeuge, Trainingsflug-
zeuge, Hubschrauber und Fahr-
zeuge an) müssten über Sonder-
budgets finanziert werden. 

Kunasek sieht kein Sparbudget, 
sondern eine "Priorisierung" -

dringende Beschaffungen würden 
vorgezogen, weniger dringende 
zurückgestellt, (cs) Kommentars.32 
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